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BURKINA FASO – GESUNDHEITSPROGRAMM  
 
Burkina Faso liegt in Westafrika. Seine Bevölkerung setzt sich aus mehr 
als 60 ethnischen Gruppen zusammen. Das Land gehört zu den 
ärmsten Ländern der Welt und ist regelmässig wiederkehrenden 
Dürreperioden ausgesetzt. 
2014 belegt das Land im Bericht des Entwicklungsprogramms der 
Vereinten Nationen (UNDP) von 187 Ländern den 181. Rang. 
 
Demographische Daten  

Bevölkerung 16,460,100  
Bevölkerung unter 18 Jahre  8,642,100   
Anteil der ländlichen Bevölkerung 72.6% 
Lebenserwartung bei Geburt 55.9 Jahre 

Quelle: Unicef 2012 

 
 In Burkina Faso, ist die Müttersterblichkeit 340 pro 1‘000 Frauen und trifft 
meist die ärmsten, gering ausgebildeten und auf dem Land lebenden Frauen.  
 
Die Säuglingssterblichkeit ist mit 66 Todesfälle auf 1'000 Lebendgeburten  
16 Mal höher als in der Schweiz. Die Ursachen liegen vor allem darin, dass die 
Bevölkerung auf dem Land kaum Zugang zu qualifizierter Gesund-
heitsversorgung hat und selbst nicht über entsprechende Mittel und Kenntnisse 
verfügt, um auf Notfälle zu reagieren.  
 
 
 

Gesundheitsstatistik Neugeborene und Mütter  

Anteil Geburten mit qualifizierter medizinischer Betreuung: Stadt/Ländliche Gebiete 93.3% / 60.5 % 
Neugeborenen-Sterblichkeitsrate (auf 1'000 Geburten) 28         Schweiz: 3 
Säuglings-Sterblichkeitsrate (vor Erreichen des 1. Lebensjahres) (auf 1'000 
Geburten) 

66         Schweiz: 4 

Kindersterblichkeitsrate (Kinder unter 5 Jahren) (auf 1'000 Geburten) 102       Schweiz: 4 
Müttersterblichkeitsrate (auf 100'000 Geburten) 340       Schweiz: 8 

Quelle: Weltgesundheitsorganisation 2012 

 
Enfants du Monde und ihre Partner helfen in Burkina  Faso die Neugeborenen- und 

Müttersterblichkeit zu senken, vor allem durch eine n besseren Zugang zu Gesundheitsleistungen 
für Schwangere, Mütter und Neugeborene sowie eine V erbesserung der Gesundheitskenntnisse der 

Frauen und ihren Familien.  


